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(54) Saugreinigungsvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Saugreinigungsvor-
richtung (10) mit einem Saugkopf (20), der ein Saugag-
gregat (110) aufweist, und mit einem Schmutzsammel-
behälter (18), der vom Saugaggregat (110) mit Unter-
druck beaufschlagbar ist zur Ausbildung einer Saugströ-
mung, wobei Saugluft zusammen mit Sauggut über einen
Saugeinlass (28) in den Schmutzsammelbehälter (18)
einsaugbar und die eingesaugte Saugluft vom Saugag-
gregat (110) über einen am Saugkopf (20) angeordneten

Saugauslass (94) an die Umgebung abgebbar ist. Um
die Saugreinigungsvorrichtung derart weiterzubilden,
dass die Geräuschentwicklung gering gehalten werden
kann, wird erfindungsgemäß vorgeschlagen, dass der
Saugkopf (20) eine Haube (62) aufweist, die das Saug-
aggregat (110) überdeckt und den Saugauslass (94) auf-
weist, wobei in der Haube (62) stromaufwärts des
Saugauslasses (94) ein Auslasskanal (70) angeordnet
ist, in dem ein Schalldämpfer (98) positioniert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Saugreinigungsvor-
richtung mit einem Saugkopf, der ein Saugaggregat auf-
weist, und mit einem Schmutzsammelbehälter, der vom
Saugaggregat mit Unterdruck beaufschlagbar ist zur
Ausbildung einer Saugströmung, wobei Saugluft zusam-
men mit Sauggut über einen Saugeinlass in den
Schmutzsammelbehälter einsaugbar und die einge-
saugte Saugluft vom Saugaggregat über einen am Saug-
kopf angeordneten Saugauslass an die Umgebung ab-
gebbar ist.
[0002] Derartige Saugreinigungsvorrichtungen sind
beispielsweise in Form sogenannter Industriesauger be-
kannt, die insbesondere zur Absaugung von Stäuben an
Maschinen und Geräten zum Einsatz kommen. Sie wei-
sen einen Schmutzsammelbehälter auf, der von einem
Saugaggregat mit Unterdruck beaufschlagt werden
kann. Dadurch kann eine Saugströmung erzeugt wer-
den, unter deren Wirkung Sauggut, also insbesondere
Stäube, in den Schmutzsammelbehälter eingesaugt wer-
den können. Zur Abscheidung der mit der Saugluft mit-
geführten Feststoffe, also insbesondere zur Abschei-
dung von Staubpartikeln, ist im Bereich der Strömungs-
verbindung zwischen dem Schmutzsammelbehälter und
dem Saugaggregat üblicherweise eine Filtervorrichtung
angeordnet.
[0003] Der Betrieb des Saugaggregates ist insbeson-
dere dann, wenn mit Hilfe des Saugaggregates eine
Saugströmung mit einem hohen Volumenstrom erzielt
werden kann, mit einer nicht unbeträchtlichen Geräusch-
entwicklung verbunden. Die Geräuschentwicklung wird
oft noch dadurch verstärkt, dass sich häufig eine pulsie-
rende Saugströmung ausbildet.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
Saugreinigungsvorrichtung der eingangs genannten Art
derart weiterzubilden, dass deren Geräuschentwicklung
gering gehalten werden kann.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einer Saugreinigungs-
vorrichtung der gattungsgemäßen Art erfindungsgemäß
dadurch gelöst, dass der Saugkopf eine Haube aufweist,
die das Saugaggregat überdeckt und den Saugauslass
aufweist, wobei in der Haube stromaufwärts des
Saugauslasses ein Auslasskanal angeordnet ist, in dem
ein Schalldämpfer positioniert ist.
[0006] Bei der erfindungsgemäßen Saugreinigungs-
vorrichtung ist das Saugaggregat von einer Haube über-
deckt, die den Saugauslass aufweist. Über den Saugaus-
lass kann die vom Saugaggregat angesaugte Saugluft
an die Umgebung abgegeben werden. Bezogen auf die
Saugströmung stromaufwärts des Saugauslasses ist in
der Haube ein Auslasskanal angeordnet, der einen
Schalldämpfer aufnimmt. Der innerhalb der Haube an-
geordnete Auslasskanal mit dem Schalldämpfer hat eine
beträchtliche Geräuschreduzierung zur Folge. Darüber
hinaus bewirkt die Anordnung des Auslasskanals inner-
halb der Haube eine höhere mechanische Stabilität des
kompletten Saugkopfes, da der stromaufwärts des

Saugauslasses angeordnete Auslasskanal von der Hau-
be gegen mechanische Beeinträchtigungen geschützt
wird.
[0007] Der Saugauslass kann an einer Oberseite des
Saugkopfes angeordnet sein. Dies ist insbesondere
dann von Vorteil, wenn das Saugaggregat einen Axiallüf-
ter aufweist, der die Saugluft in axialer Richtung, das
heißt parallel zur Drehachse des Lüfterrades des Saug-
aggregates ansaugt und die angesaugte Saugluft auch
in axialer Richtung abgibt. Die Drehachse des Axiallüf-
ters kann vertikal ausgerichtet werden, so dass die Saug-
luft vom Axiallüfter in vertikaler Richtung von unten an-
gesaugt und dann in vertikaler Richtung nach oben über
den Saugauslass abgegeben werden kann. Zwischen
dem Saugauslass und dem Axiallüfter kann der Auslas-
skanal vertikal ausgerichtet positioniert werden. Die An-
zahl der Strömungsumlenkungen, die die Saugluft inner-
halb des Saugkopfes erfährt, kann dadurch gering ge-
halten werden. Dies wiederum hat eine zusätzliche Ge-
räuschminderung zur Folge.
[0008] Von Vorteil ist es, wenn der Auslasskanal in die
Haube integriert ist. Es kann beispielsweise vorgesehen
sein, dass der Auslasskanal in Kombination mit der Hau-
be ein einteiliges Kunststoffformteil ausbildet. Dadurch
können die Herstellungskosten gering gehalten werden
und das einteilige Kunststoffformteil kann eine beträcht-
liche mechanische Stabilität aufweisen.
[0009] Bei einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst der Auslasskanal eine Kanalwand, die von einer
Außenwand der Haube umgeben ist. Bei einer derartigen
Ausgestaltung bildet die Außenwand der Haube nicht et-
wa einen Teil der Kanalwand des Auslasskanals, viel-
mehr ist die Kanalwand im Abstand zur Außenwand an-
geordnet. Dadurch kann die Geräuschentwicklung ver-
mindert werden.
[0010] Günstig ist es, wenn der im Auslasskanal an-
geordnete Schalldämpfer mindestens ein luftdurchlässi-
ges Schalldämmelement aufweist, das sich über den ge-
samten horizontalen Querschnitt des Auslasskanals er-
streckt. Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass das
mindestens eine Schalldämmelement mit dem Auslas-
skanal einen Formschluss ausbildet.
[0011] Von Vorteil ist es, wenn das mindestens eine
Schalldämpfungselement werkzeuglos in den Auslas-
skanal einsetzbar ist. Dies erleichtert die Montage der
Saugreinigungsvorrichtung.
[0012] Das mindestens eine Schalldämmelement ist
bei einer vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung aus
einem Schaumstoff gefertigt. Bevorzugt kommt als
Schaumstoff ein geschäumtes Kunststoffmaterial zum
Einsatz. Insbesondere ein schwer entflammbares Kunst-
stoffmaterial ist von Vorteil.
[0013] Das mindestens eine Schalldämmelement
weist bevorzugt mehrere Durchgangskanäle auf. Die ein-
zelnen Durchgangskanäle sind im Abstand zueinander
angeordnet. Bevorzugt weisen sie einen geradlinigen
Verlauf auf. Es kann beispielsweise vorgesehen sein,
dass die Durchgangskanäle jeweils parallel zur Drehach-
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se des Saugaggregates ausgerichtet sind. Insbesondere
eine vertikale Ausrichtung ist bevorzugt.
[0014] Es kann vorgesehen sein, dass im Auslasska-
nal ein einziges Schalldämmelement angeordnet ist.
Günstiger ist es jedoch, wenn mehrere Schalldämmele-
mente im Auslasskanal übereinander angeordnet sind.
Die Baugrößer der einzelnen Schalldämmelemente kann
dadurch gering gehalten werden. Dies erleichtert deren
Handhabung bei der Montage der Saugreinigungsvor-
richtung.
[0015] Die einzelnen Schalldämmelemente können je-
weils mehrere Durchgangskanäle aufweisen, wobei sich
zumindest einige Durchgangskanäle von unmittelbar an-
einander anliegenden Schalldämmelementen nur teil-
weise überlappen. Bei Einsatz mehrerer Schalldäm-
melemente können diese im Auslasskanal gestapelt wer-
den. Weisen die Schalldämmelemente jeweils mehrere
Durchgangskanäle auf, so ist es günstig, wenn zumin-
dest einige der Durchgangskanäle von unmittelbar an-
einander anliegenden Schalldämmelementen sich nur
teilweise überlappen. Dies verstärkt die mittels der
Schalldämmelemente erzeugbare Geräuschdämmung.
[0016] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
im Auslasskanal mehrere identisch ausgebildete Schall-
dämmelemente übereinander angeordnet sind, die je-
weils mehrere Durchgangskanäle aufweisen und bezo-
gen auf eine Längsachse des Auslasskanals relativ zu-
einander verdreht sind. Bei einer derartigen Ausgestal-
tung weisen zwei unmittelbar aneinander anliegende
Schalldämmelemente eine unterschiedliche Winkelstel-
lung bezüglich der Längsachse des Auslasskanals auf.
Dies hat zur Folge, dass radial versetzt zur Längsachse
des Auslasskanals angeordnete Durchlasskanäle der
Schalldämmelemente einander nur teilweise überlap-
pen. Die Schalldämmelemente sind bevorzugt werk-
zeuglos in den Auslasskanal einfügbar. Beim Einfügen
muss dann lediglich darauf geachtet werden, dass die
Schalldämmelemente eine unterschiedliche Winkelstel-
lung relativ zur Längsachse des Auslasskanals aufwei-
sen. Die Montage der Schalldämmelemente gestaltet
sich somit sehr einfach und dennoch kann mittels der im
Auslasskanal übereinander angeordneten Schalldäm-
melemente eine starke Geräuschreduzierung erzielt
werden.
[0017] Der Schalldämpfer füllt das Volumen des Aus-
lasskanals bei einer vorteilhaften Ausführungsform der
Erfindung zu mindestens 75 % aus. Insbesondere eine
Füllung des Auslasskanals zu mehr als 85 %, bevorzugt
zu mehr als 90 % ist zur Erzielung einer hohen Ge-
räuschminderung von Vorteil. Insbesondere kann vorge-
sehen sein, dass der Auslasskanal praktisch vollständig
von einem oder mehreren Schalldämmelementen gefüllt
ist.
[0018] Das Saugaggregat der Saugreinigungsvorrich-
tung weist einen Elektromotor auf, insbesondere einen
Drehstrommotor, der ein Sauggebläse des Saugaggre-
gates antreibt. Wie bereits erwähnt, kommt vorzugswei-
se ein Axialgebläse zum Einsatz. Im Hinblick auf eine

besonders starke Geräuschreduzierung ist es von Vor-
teil, wenn der Elektromotor unter Ausbildung eines
Ringraums von einer Ringwand umgeben ist. Die Ring-
wand kann konzentrisch zu einem zylindrischen Motor-
gehäuse ausgerichtet sein. Das Motorgehäuse kann au-
ßenseitig Kühlrippen aufweisen, die in den Ringraum hin-
einragen, der zwischen dem Elektromotor und der Ring-
wand angeordnet ist. Über den Ringraum kann dem Elek-
tromotor Kühlluft zugeführt werden.
[0019] Günstigerweise ist die Ringwand in die Haube
integriert. Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass
die Ringwand in Kombination mit der Haube ein einteili-
ges Kunststoffformteil ausbildet.
[0020] Der Auslasskanal ist bevorzugt seitlich neben
der den Elektromotor umgebenden Ringwand angeord-
net, wobei eine Kanalwand des Auslasskanals starr mit
der Ringwand verbunden ist. Insbesondere bei einer
Ausgestaltung der Erfindung, bei der die Haube einteilig
mit der Kanalwand des Auslasskanals und der Ringwand
verbunden ist, hat sich eine starre Verbindung zwischen
der Kanalwand und der Ringwand zur Erhöhung der me-
chanischen Stabilität des einteiligen Kunststoffformteils
als günstig erwiesen.
[0021] Zur Steuerung des Saugaggregates weist die
Saugreinigungsvorrichtung eine Steuerelektronik auf.
Günstigerweise dient die Steuerelektronik auch zur elek-
trischen Steuerung einer Filterabreinigungsvorrichtung,
mit der ein im Strömungsbereich zwischen dem
Schmutzsammelbehälter und dem Saugaggregat ange-
ordnetes Filtermaterial abgereinigt werden kann. Mit der
Saugströmung mitgeführte Feststoffe können während
des normalen Saugbetriebes am Filtermaterial abge-
schieden werden. Dies führt mit zunehmender Betriebs-
dauer zu einer Erhöhung des Strömungswiderstandes
des Filtermaterials. Es ist deshalb erforderlich, das Fil-
termaterial von Zeit zu Zeit abzureinigen. Zur Abreini-
gung kann eine von der Steuerelektronik steuerbare Fil-
terabreinigungsvorrichtung zum Einsatz kommen.
[0022] Es kann beispielsweise vorgesehen sein, dass
zwischen der Filtervorrichtung und dem Saugaggregat
ein Absaugbereich angeordnet ist, in den mindestens ein
von einem Schließventil verschließbarer Fremdluftein-
lass einmündet, wobei durch Öffnen des Schließventils
die Reinseite der Filtervorrichtung mit Fremdluft beauf-
schlagbar ist. Zumindest ein Teil der einströmenden
Fremdluft kann die Filtervorrichtung in Gegenstromrich-
tung, also entgegen der Richtung der sich während des
normalen Saugbetriebes einstellenden Saugströmung,
durchströmen. Dies unterstützt das Ablösen von Fest-
stoffen von der dem Schmutzsammelbehälter zuge-
wandten Seite der Filtervorrichtung. Das mindestens ei-
ne Schließventil wird hierbei nur kurzzeitig geöffnet, so
dass die einströmende Fremdluft die Filtervorrichtung
stoßartig beaufschlagt. Das mindestens eine
Schließventil wird anschließend wieder geschlossen, so
dass sich im Absaugbereich unter der Wirkung des Sau-
gaggregates wieder ein Unterdruck ausbildet. Das min-
destens eine Schließventil kann als Magnetventil ausge-
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staltet sein, das von der Steuerelektronik steuerbar ist.
[0023] Die Steuerelektronik der Saugreinigungsvor-
richtung ist bei einer vorteilhaften Ausführungsform in
einer von der Haube des Saugkopfes ausgebildeten Auf-
nahme angeordnet. Dies ermöglicht eine kompakte Bau-
form der Saugreinigungsvorrichtung, wobei die Haube
zusätzlich zu ihrer geräuschmindernden Funktion auch
die Funktion aufweist, einen Aufnahmeraum für die Steu-
erelektronik bereitzustellen.
[0024] Günstigerweise ist die Aufnahme als in die Hau-
be eingeformte Vertiefung ausgestaltet, die von einem
Deckel abgedeckt ist. Der lösbar mit der Haube verbun-
dene Deckel ermöglicht einen einfachen Zugang zur
Steuerelektronik. Dies ermöglicht nicht nur eine einfache
Montage der Saugreinigungsvorrichtung sondern er-
leichtert auch deren Wartung und Instandhaltung.
[0025] Günstig ist es, wenn die Vertiefung der von der
Haube ausgebildeten Aufnahme Seitenwände aufweist,
die im Abstand zu einer Außenwand der Haube ange-
ordnet sind. Die vorzugsweise als einteiliges Kunststoff-
formteil ausgebildete Haube erhält durch die im Abstand
zur Außenwand angeordneten Seitenwände der Vertie-
fung eine besonders hohe mechanische Stabilität.
[0026] Die nachfolgende Beschreibung einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung dient im Zusam-
menhang mit der Zeichnung der näheren Erläuterung.
Es zeigen:

Figur 1: eine perspektivische Darstellung einer Sau-
greinigungsvorrichtung mit einem Unterteil
und einem Oberteil, die an einem fahrbaren
Gestell gehalten sind;

Figur 2: eine Schnittansicht des Oberteils der Saug-
reinigungsvorrichtung aus Figur 1;

Figur 3: eine vergrößerte Teilschnittansicht eines
Saugkopfes der Saugreinigungsvorrichtung
aus Figur 1;

Figur 4: eine perspektivische Darstellung einer Hau-
be des Saugkopfes aus Figur 3 schräg von
oben;

Figur 5: eine perspektivische Darstellung der Haube
des Saugkopfes aus Figur 3 schräg von unten
und

Figur 6: eine perspektivische Darstellung nach Art ei-
ner Explosionszeichnung eines von einem
Gitter abgedeckten Schalldämpfers des
Saugkopfes aus Figur 3.

[0027] In der Zeichnung ist schematisch eine erfin-
dungsgemäße Saugreinigungsvorrichtung 10 dargestellt
mit einem Oberteil 12 und einem Unterteil 14, die an ei-
nem fahrbaren Gestell 16 gelagert sind. Das Unterteil 14
bildet einen Schmutzsammelbehälter 18 aus und das

Oberteil 12 umfasst einen Saugkopf 20 und eine zwi-
schen dem Saugkopf 20 und dem Schmutzsammelbe-
hälter 18 angeordnete Einlasskammer 22, die ebenso
wie der Saugkopf 20 und der Schmutzsammelbehälter
18 im Wesentlichen zylinderförmig ausgestaltet ist. In die
Einlasskammer 22 mündet mit im Wesentlichen tangen-
tialer Ausrichtung bezogen auf eine vertikale Mittelachse
24 der Saugreinigungsvorrichtung 10 ein Saugstutzen
26, der einen Saugeinlass 28 der Saugreinigungsvorrich-
tung 10 ausbildet. In der Einlasskammer 22 ist eine trich-
terförmige Strömungsleinwand 30 angeordnet und ober-
halb der Strömungsleitwand 30 ist in die Einlasskammer
eine Filtervorrichtung 32 eingesetzt.
[0028] Die Filtervorrichtung 32 umfasst eine erste Fil-
tereinheit in Form eines ersten Flachfaltenfilters 34 und
eine zweiten Filtereinheit in Form eines zweiten Flach-
faltenfilters 36, die auf ihrer dem Schmutzsammelbehäl-
ter 18 abgewandten Reinseite von einem gitter- oder
netzartigen, starren Stützglied 38 abgedeckt sind. Das
Stützglied 38 ist ebenso wie das erste Flachfaltenfilter
34 und das zweite Flachfaltenfilter 36 an einem starren
Filterträger 40 fixiert, der einen sich über den gesamten
Umfang des Filterträgers 40 erstreckenden Haltering 41
aufweist. Die Filtervorrichtung 32 kann von oben, das
heißt von der dem Schmutzsammelbehälter 18 abge-
wandten Seite in die Einlasskammer 22 eingesetzt wer-
den. Hierbei sitzt der Haltering 41 unter Zwischenlage
eines unteren Dichtringes 42 auf einem oberen, dem
Schmutzsammelbehälter 18 abgewandten Rand 44 der
Einlasskammer 22 auf. Der Haltering 41 wiederum nimmt
den Saugkopf 20 auf, der mit einem der Einlasskammer
22 zugewandten Stützring 48 unter Zwischenlage eines
oberen Dichtringes 50 auf dem Haltering 41 aufsitzt. Mit
Hilfe mehrerer, über den Umfang der Einlasskammer 22
verteilt angeordneter Spannbügel 52 kann der Saugkopf
20 unter Zwischenlage des Halterings 41 der Filtervor-
richtung 32 mit der Einlasskammer 22 werkzeuglos ver-
spannt werden.
[0029] Der Schmutzsammelbehälter 18 liegt mit seiner
Oberkante 54 in seiner in Figur 1 dargestellten Betriebs-
stellung dichtend an einem unteren Rand 56 der Einlas-
skammer 22 an. Mit Hilfe einer in der Zeichnung nicht
dargestellten Hubmechanik kann der Schmutzsammel-
behälter 18 ausgehend von seiner in Figur 1 dargestell-
ten Betriebstellung in eine Wartungsstellung abgesenkt
werden, in der er mit seiner Oberkante 54 einen Abstand
zum unteren Rand 56 der Einlasskammer 22 einnimmt
und zum Entleeren vom Oberteil 12 getrennt werden
kann.
[0030] Der Saugkopf 20 umfasst eine sich an den
Stützring 48 anschließende zylindrische Basis 58, deren
Innenraum von einer senkrecht zur Mittelachse 24 aus-
gerichteten Zwischenwand 59 in einen der Filtervorrich-
tung 32 zugewandten Absaugbereich 60 und einen der
Filtervorrichtung 32 abgewandten Belüftungsbereich 61
unterteilt wird. An die Basis 59 schließt sich eine Haube
62 an, die die Basis 58 überdeckt. Wie insbesondere aus
den Figuren 3, 4 und 5 deutlich wird, umfasst die Haube
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62 eine Außenwand 64, die sowohl eine konzentrisch
zur Mittelachse 24 ausgerichtete, zentrale Ringwand 66
als auch eine seitlich versetzt zur Ringwand 66 und starr
mit dieser verbundene Kanalwand 68 umgibt. Die Kanal-
wand 68 definiert einen Auslasskanal 70, dessen Längs-
achse 72 parallel zur Mittelachse 24 ausgerichtet ist. Zu-
sätzlich zur Außenwand 64 weist die Haube 62 eine Dek-
kenwand 74 auf, die einstückig mit der Außenwand 24
verbunden ist und von deren dem Schmutzsammelbe-
hälter 18 zugewandter Unterseite 75 die zentrale Ring-
wand 66 und die Kanalwand 68 abstehen. Die Haube 62
mit der Außenwand 64, der Ringwand 66, der Kanalwand
68 und der Deckenwand 74 ist als einteiliges Kunststoff-
formteil ausgebildet. In Höhe der zentralen Ringwand 66
weist die Außenwand 64 auf ihrer dem Auslasskanal 60
abgewandten Seite eine im Wesentlichen quaderförmige
Aufnahme in Form einer Vertiefung 77 auf, die von einem
Deckel 78 abgedeckt ist. Über mehrere Verbindungs-
schrauben 79 ist der Deckel 78 mit der Haube 62 lösbar
verbunden. In der Vertiefung 77 ist eine Steuerelektronik
80 angeordnet und der Deckel 78 trägt auf seiner Au-
ßenseite einen Hauptschalter 82, mit dem die Saugrei-
nigungsvorrichtung 10 ein- und ausgeschaltet werden
kann.
[0031] Die Ringwand 66 umgibt einen Elektromotor
84, in der dargestellten Ausführungsform einen Dreh-
strommotor, der einen von der Basis 58 des Saugkopfes
20 umgebenen Axiallüfter 86 antreibt. Der Axiallüfter 86
umfasst ein Lüftergehäuse 88, das über eine Einlasslei-
tung 90 mit dem Absaugbereich 60 und über eine Aus-
lassleitung 92 mit dem Auslasskanal 70 in Strömungs-
verbindung steht und das ein in der Zeichnung zur Er-
zielung einer besseren Übersicht nicht dargestelltes Lüf-
terrad umgibt, welches vom Elektromotor 84 in Drehung
versetzt werden kann.
[0032] Über die Einlassleitung 90, den Absaugbereich
60, die Filtervorrichtung 32 und die Einlasskammer 22
kann der Schmutzsammelbehälter 18 vom Axiallüfter 86
mit Unterdruck beaufschlagt werden, so dass über den
Saugstutzen 26 Saugluft zusammen mit mitgeführtem
Sauggut in den Schmutzsammelbehälter 18 eingesaugt
werden kann. Die Saugluft kann die Filtervorrichtung 32
durchströmen und über die Einlassleitung 90 zum Axi-
allüfter 86 gelangen. Von diesem kann die Saugluft dann
über die Auslassleitung 92 und den Auslasskanal 70 an
die Umgebung abgegeben. Der Auslasskanal 70 mündet
hierzu in einen Saugauslass 94, der in der Deckenwand
74 der Haube 62 angeordnet und von einem Schutzgitter
96 abgedeckt ist.
[0033] Um die Geräuschentwicklung der Saugreini-
gungsvorrichtung 10 möglichst gering zu halten, ist im
Auslasskanal 70 ein Schalldämpfer 98 angeordnet mit
drei identischen, übereinander positionierten Schalldäm-
melementen 101, 102 und 103. Die Schalldämmelemen-
te 101, 102, 103 sind als zylindrische Scheiben ausge-
bildet und aus einem Schaumstoff gefertigt. Sie weisen
jeweils einen koaxial zur Längsachse 72 ausgerichteten
zentralen Durchgangskanal 105 auf, der von mehreren,

in der dargestellten Ausführungsform jeweils von sieben
versetzt zur Längsachse 72 angeordneten seitlichen
Durchgangskanälen 107 umgeben ist. Die seitlichen
Durchgangskanäle 107 sind ebenso wie der zentrale
Durchgangskanal 105 geradlinig und parallel zur Längs-
achse 72 ausgerichtet. Wie insbesondere aus Figur 6
deutlich wird, unterscheiden sich die Schalldämmele-
mente 101, 102 und 103 lediglich durch ihre Winkelstel-
lung relativ zur Längsachse 72. Dies hat zur Folge, dass
sich die seitlichen Durchgangskanäle 107 von unmittel-
bar aneinander anliegenden Schalldämmelementen
101, 102 bzw. 102, 103 lediglich teilweise überlappen.
Während die fluchtend zueinander ausgebildeten zen-
tralen Durchgangskanäle 105 der drei Schalldämmele-
mente 101, 102 und 103 einen geradlinigen mittigen Strö-
mungsweg für die Saugluft definieren, bilden die in un-
terschiedlicher Winkelstellung zueinander angeordneten
seitlichen Durchgangskanäle 107 der drei Schalldäm-
melemente 101, 102 und 103 eine Art Strömungslaby-
rinth mit einander paarweise nur teilweise überdecken-
den Strömungsquerschnitten.
[0034] Wie insbesondere aus Figur 3 deutlich wird, fül-
len die Schalldämmelemente 101, 102 und 103 den Aus-
lasskanal 70 fast vollständig aus, das Volumen des Aus-
lasskanals 70 ist in der dargestellten Ausführungsform
zu mindestens 90 % von den Schalldämmelementen
101, 102 und 103 ausgefüllt.
[0035] Wie bereits erwähnt, kann während des Betrie-
bes der Saugreinigungsvorrichtung 10 vom Axiallüfter 86
eine Saugströmung erzielt werden, wobei Sauggut zu-
sammen mit eingesaugter Saugluft in den Schmutzsam-
melbehälter 18 überführt werden kann. Von der Saugluft
mitgeführte Feststoffe können an der dem Schmutzsam-
melbehälter 18 zugewandten Schmutzseite der Flachfal-
tenfilter 34 und 36 abgeschieden werden. Die angesaug-
te Saugluft kann über den Auslasskanal 70 und den
Saugauslass 94 an die Umgebung abgegeben werden.
[0036] Zur Abreinigung der Filtervorrichtung 32 weist
die Saugreinigungsvorrichtung 10 eine Filterabreini-
gungseinrichtung auf, die von der in der Vertiefung 77
der Haube 62 angeordneten Steuerelektronik 80 gesteu-
ert werden kann. Sie umfasst jeweils oberhalb eines
Flachfaltenfilters 34 bzw. 36 einen in die Zwischenwand
59 des Saugkopfes 20 eingeformten Fremdlufteinlass
118, über den der in Strömungsrichtung der Saugluft an
die Filtervorrichtung 32 anschließende Absaugbereich
60 mit dem Belüftungsbereich 61 in Strömungsverbin-
dung steht. Der Belüftungsbereich 61 wiederum steht
über in der Zeichnung nicht dargestellte Durchbrechun-
gen des Saugkopfes 20 mit der Umgebung in Strömungs-
verbindung. Dies gibt die Möglichkeit, dem Absaugbe-
reich 60 Fremdluft zuzuführen, um die Flachfaltenfilter
34, 36 abzureinigen. Die Fremdlufteinlässe 118 sind je-
weils mit Hilfe eines Schließventils 120 verschließbar und
können zur Filterabreinigung kurzzeitig geöffnet werden.
Durch Öffnen der Schließventile 120 können die dem
Schmutzsammelbehälter 18 zugewandten Reinseiten
der Flachfaltenfilter 34, 36 mit Fremdluft beaufschlagt
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werden. Dies führt zu einer mechanischen Erschütterung
der Flachfaltenfilter 34, 36 und zusätzlich durchströmt
zumindest ein Teil der Fremdluft die Flachfaltenfilter 34,
36 in Gegenstromrichtung, das heißt entgegen der wäh-
rend des normalen Saugbetriebes herrschenden Strö-
mungsrichtung der Saugluft. Dadurch können Feststoffe,
die an der dem Schmutzsammelbehälter 18 zugewand-
ten Schmutzseite der Flachfaltenfilter 34, 36 anhaften,
abgereinigt werden. Nach erfolgter Filterabreinigung
werden die Schließventile 120 wieder geschlossen. Die
Betätigung der Schließventile 120 erfolgt mit Hilfe von
Elektromagneten, die von der Steuerelektronik 80 ge-
steuert werden. Derartige Schließventile sind dem Fach-
mann an sich bekannt und bedürfen daher vorliegend
keiner näheren Erläuterung.
[0037] Der Axiallüfter 86 bildet in Kombination mit dem
Elektromotor 84 ein Saugaggregat 110, das von der Hau-
be 62 überdeckt ist. Durch die Bereitstellung der Haube
62 mit integrierter Ringwand 66, die den Elektromotor 84
in Umfangsrichtung umgibt, und der integrierten Kanal-
wand 68, die den Auslasskanal 70 definiert, in welchem
die Schalldämmelemente 101, 102 und 103 angeordnet
sind, kann die Geräuschentwicklung der Saugreini-
gungsvorrichtung 10 gering gehalten werden. Die Kanal-
wand 68 des Auslasskanals 70 ist ebenso wie die Ring-
wand 66 von der Außenwand 64 der Haube 62 umgeben
und zwischen der Ringwand 66 und einem in Figur 3
dargestellten Motorgehäuse 112 erstreckt sich ein
Ringraum 114, über den dem Elektromotor 84 Kühlluft
zugeführt werden kann. Außenseitig am Motorgehäuse
112 angeordnete Kühlrippen 116 erstrecken sich radial
in den Ringraum 114 hinein und unterstützen die Kühlung
des Elektromotors 84.
[0038] Die Saugreinigungsvorrichtung 10 zeichnet
sich durch eine wirkungsvolle Saugleistung aus und
durch eine geringe Geräuschentwicklung. Die Geräusch-
entwicklung wird durch die Bereitstellung der Haube 62
mit integrierter Ringwand 66 und integrierter Kanalwand
68 gering gehalten, wobei eine weitere Geräuschredu-
zierung durch die Bereitstellung des Schalldämpfers 98
erzielt wird, der in die Haube 62 eingesetzt ist.

Patentansprüche

1. Saugreinigungsvorrichtung mit einem Saugkopf
(20), der ein Saugaggregat (110) aufweist, und mit
einem Schmutzsammelbehälter (18), der vom Sau-
gaggregat (110) mit Unterdruck beaufschlagbar ist
zur Ausbildung einer Saugströmung, wobei Saugluft
zusammen mit Sauggut über einen Saugeinlass (28)
in den Schmutzsammelbehälter (18) einsaugbar und
die eingesaugte Saugluft vom Saugaggregat (110)
über einen am Saugkopf (20) angeordneten
Saugauslass (94) an die Umgebung abgebbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Saugkopf (20)
eine Haube (62) aufweist, die das Saugaggregat
(110) überdeckt und den Saugauslass (94) aufweist,

wobei in der Haube (62) stromaufwärts des
Saugauslasses (94) ein Auslasskanal (70) angeord-
net ist, in dem ein Schalldämpfer (98) positioniert ist.

2. Saugreinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Auslasskanal
(70) in die Haube (62) integriert ist.

3. Saugreinigungsvorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der Auslasskanal
(70) eine Kanalwand (68) aufweist, die von einer Au-
ßenwand (64) der Haube (62) umgeben ist.

4. Saugreinigungsvorrichtung nach Anspruch 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Schall-
dämpfer (98) mindestens ein luftdurchlässiges
Schalldämmelement (101, 102, 103) aufweist, das
sich über den gesamten horizontalen Querschnitt
des Auslasskanals (70) erstreckt.

5. Saugreinigungsvorrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
Schalldämmelement (101, 102, 103) aus einem
Schaumstoff gefertigt ist.

6. Saugreinigungsvorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das mindestens
eine Schalldämmelement (101, 102, 103) mehrere
Durchgangskanäle (105, 107) aufweist.

7. Saugreinigungsvorrichtung nach Anspruch 4, 5 oder
6, dadurch gekennzeichnet, dass im Auslasska-
nal (70) mehrere Schalldämmelemente (101, 102,
103) übereinander angeordnet sind.

8. Saugreinigungsvorrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schalldämmele-
mente (101, 102, 103) jeweils mehrere Durchgangs-
kanäle (105, 107) aufweisen, wobei sich zumindest
einige Durchgangskanäle (107) von unmittelbar an-
einander anliegenden Schalldämmelementen (101,
102; 102, 103) nur teilweise überlappen.

9. Saugreinigungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 4 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der
Schalldämpfer (98) das Volumen des Auslasskanals
(70) zu mindestens 75 % ausfüllt.

10. Saugreinigungsvorrichtung nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Saugaggregat (110) einen Elektromotor
(94) aufweist, der unter Ausbildung eines Ringraums
(114) von einer Ringwand (66) umgeben ist.

11. Saugreinigungsvorrichtung nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Ringwand (66) in
die Haube (62) integriert ist.
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12. Saugreinigungsvorrichtung nach Anspruch 10 oder
11, dadurch gekennzeichnet, dass der Auslas-
skanal (70) seitlich neben der Ringwand (66) ange-
ordnet ist, wobei eine Kanalwand (68) des Auslas-
skanals (70) starr mit der Ringwand (66) verbunden
ist.

13. Saugreinigungsvorrichtung nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Haube (62) eine Aufnahme (77) für eine
Steuerelektronik (80) der Saugreinigungsvorrich-
tung (10) ausbildet.

14. Saugreinigungsvorrichtung nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Aufnahme als in
die Haube (62) eingeformte Vertiefung (77) ausge-
staltet ist, die von einem Deckel (78) abgedeckt ist.
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